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R 4 5 Auch eine Haupteinnahmequelle der Farmer der älteren Staaten, geri d damit di ei i i i 60 
U 0 % Die ſoziale Frage in Amerika. 5 e 2 von Kar ift bereits er er rel der „ W a 5 | 
8 Krankheit wenigen Jahren hielt man den Sozialismus für doch im Verſiegen begriffen. Man hat die Wälder fo unverant⸗ Intereſſe der armen Leute ins Feld geführt wird, ſo iſt das nichts 
1 ih an, dat die nur alte Culturſtaaten ergreifen könne. Heute wortlich verwüftet, daß dieſelben größtentheils vom Erdboden ver- als ein Verſuch, ebenſo wie mit dem famoſen Reichseinkommen⸗ i 
** Hals mug aß dies ein Irrthum iſt; denn nirgends iſt der So⸗ ſchwunden find. Die Farmer ſuchen jetzt fo billig wie möglich zu | ſteuerprojekt die Gunſt der armen Leute wieder der freifinnigen I 
ag — sebreiteter und gefahrdrohender, als in der neuen Welt, | wirthſchaften und die angenommenen Arbeiter möglichſt niedrig Partei zuzuwenden. Die armen Leute haben aber viel eher ein f 
N gu hat dort migen Staaten von Nordamerika. Der Sozialis⸗ | zu bezahlen: dadurch wird die Lage der ländlichen Arbeiter ver- | Intereſſe daran, durch ſtärkere Erhöhung der indirekten Steuern 
af Zügen in den letzten Jahren fo ſehr an Umfang und an ſchlechtert und die Zahl der beſchäftigungsloſen Arbeiter vermehrt. die Bedürfniſſe des Landes befriedigt und damit eine auf alle 
NE 0 beta nen, daß es vielfach nur noch als eine Frage der [Auch die Verſchuldung der kleinen Farmer in den Central- und öffentlichen Verhältniſſe wohlthätig einwirkende Ordnung der Finan⸗ | 
| 1 tin 80 wird, ob nicht demnächſt der Präſident der Repu- | öſtlichen Staaten nimmt fo zu, daß viele ihre Beſitzungen ver⸗ zen hergeſtellt zu ſehen, als ſich den Freiſinnigen in die Arme zu 
m amtenſte 1 7. die Gouverneurpoſten, die Staats- und Stadt⸗ kaufen und abhängige Pächter werden. Der Preis des Landes | werfen oder in die Lage zu kommen, durch Erhöhung der direkten Steu⸗ | 
Mentangeyen n den Händen der Arbeiterpartei und in der Re- iſt dabei fo in die Höhe gegangen, daß die große Maſſe der einwan⸗ ern in ihrem Lebensunterhalt empfindlich belaſtet zu werden. That⸗ ü 
ud als 0 mmer eine Arbeiter⸗Mehrheit vorhanden ſein wird; dernden Landwirthe nicht kaufen kann, ſondern Pächter oder Ar- ſächlich würde die Aufhebung des Kaffeezolles nur dem Reiche 1 
| N überlaſſe geſchehen wird, mag dem Nachdenken jedes Einzel⸗ beiter werden muß. So ſind auch die landwirthſchaftlichen Ver- ſchaden, ohne dem armen Manne etwas zu nützen: die Frei⸗ ! 
ai u 7 bleiben, hältniſſe der älteren Unionsſtaaten einer Verbreitung ſozialiſtiſcher finnige Zeitung bringt dafür wider Willen ſelbſt den ſchlagendſten 
anden chem Boden find dieſe Verhältniſſe erwachſen? Die [Lehren ſehr günſtig geworden. Beweis. Denn die Kaffeepreiſe find garnicht allein von der Höhe 
un. Möhte J dieſer Frage hat für unſere eigenen Verhältniſſe Auf der anderen Seite hat das ſchnelle Wachsthum der Be⸗ des Zolles abhängig, fondern von dem Ertrag der Kaffeeernte und j 
den dag uteriſſe und enthält lehrreiche Mahnungen für Alle, | völkerung auch ein ſchnelles Steigen des Werthes des Grundeigen- | der Handelsſpekulationen. Die Kaffee⸗Engrospreiſe find außer⸗ 1 
m In er 4 U unſeres Vaterlandes am Herzen liegt. | thums und damit des Wohlſtandes der Reichen mit ſich gebracht. ordentlich ſchwankende: im Jahre 1885 koſtete Rio⸗Kaffee 81,6 M., 
I, A Birtpfgagggiane find daran die eigenthümlichen induſtriellen Die Reichen werden raſcher reich, und die Armen, deren Zahl im April 1887 146 Mark. Bei ſo koloſſalen Differenzen in 
11 ine leider ren Verhältniſſe Schuld. Die amerikaniſche In- ſchnell zunimmt, bleiben meiſt arm. So erweitert ſich in jedem | dem Preiſen iſt dem Zoll keine andere Bedeutung beizumeſſen wie 
0 ultlon wie den Folgen einer ſchwer zu überwindenden Ueber: | Jahre die Kluft zwiſchen den Beſitzenden, deren Wohlſtand ohne diejenige, welche die Wirkung des Ernteausfalls oder der Spe⸗ N 
1 Mute Vemäg an der Unmöglichkeit, den vorhandenen Arbeits- | ihr Zuthun durch die bloße Vermehrung der Bevölkerung mäch⸗ kulationen hat. Wollte man den Zoll aufheben, ſo würde damit ö 
e tomıp.ta frei zu entfalten. Schon jetzt giebt es nach der | tig wächſt, und den Armen, deren Zahl noch ſchneller zunimmt, noch lange keine Bürgſchaft für die dauernde Verbilligung des g 
a auler den 3 er Fachleute eine Million unbeſchäftigter Ar: | und deren Ausſichten aus demſelben Grunde immer ſchlechter wer⸗ Kaffees gegeben ſein: eine ſolche wäre erſt vorhanden, wenn die 
1] dase einigten Staaten. Dieſe große Zahl befhäfti- | den. Das Verhältniß der Armen zu den Reichen geſtaltet ſich Freiſinnigen für alle Zeit reichliche Kaffee⸗Ernten und das Auf⸗ 
ff Al Aa ruſchen wächſt dort durch die natürliche Vermehrung, daher ſtets ungünſtiger, ja feindſelig. a g ' | hören der Handelsſpekulationen verbürgen könnten. 0 
In lere ran europäiſcher Arbeiter und die immer ausge- Gegenüber einer derartigen Entwickelung giebt es in Ame⸗ Berichte aus Schleswig ⸗ Ho (ſtein beklagen das ſtete ö 
i hie Aber ung Arbeit erſparender Maſchinen ſchneller als | rika keinerlei ſchützende Bollwerke, wie fie in den ſozialen Ver⸗ Zunehmen der umherziehenden theils arbeitsſuchenden, theils ar⸗ f 
5 abe 1 e e die eee e, 1 = 1 5 et HR ri ja es urn Perſonen, 4 denen wegen Bettelns und | 
er erikaniſchen Arbeiter, da die neu Ankommenden | giebt vielmehr noch eine ganze Reihe Verhältniſſe, welche den zer- Landſtreichens im Jahre 1884: 8740, 1885: 9169, ö 
dehnen a im Lande befindlichen Arbeitern ihre Stellen | ſetzenden Einfluß der induſtriellen und wirthſchaftlichen Verhält⸗ 1886: 10 077 feſtgenommen worden ſind. Auf dieſe Zunahme ! 
18 welche A Unkenntniß der Verhältniſſe für Löhne ar- niſſe zu ſteigern und zu beſchleunigen geeignet find. Wir werden dürfte der begründete Ruf der Provinz, als von einer wohlhabenden N 
10 fe Ferhat Arten Preiſe zu niedrig ſind. e ee in einem anderen Artikel uns hiermit näher beſchäftigen. und gutmüthigen Bevölkerung bewohnt, nicht ohne Einfluß fein. 1 
eine Arbeit und werden, in ihren Erna | ei Der bevorſtehende Bau des Nordoſtſeekanals wird die Zahl diefer ' 
5 . erbitterte Sozialiſten. Die amerikaniſche Indu Tolitiſche Tagesſchau Perſonen vorausſichtlich noch vermehren, wenn i | 
\ i . 8 N gleich die Behörden 
f f rilate aue jeſe Hände um fo weniger beſchäftigen, da ihre Die Freiſinnigen verſuchen auch jetzt wieder der ſicher es an Vorbeugungsmaßregeln nicht fehlen laſſen. Ueber die an⸗ | 
ie h src. euren Preiſes wegen im Auslande nur einen | in Ausſicht ſtehenden Vereinbarung zwiſchen der Regierung und geblich große Zahl der beim Bau benöthigten Arbeiter beſtehen h 
m ln, fo — atz finden. Wollte man der Induſtrie aufe | der großen Mehrheit des Reichstags bezüglich der nothwendigen ganz falſche e, Schon jetzt * feſt, daß bei an: | 
v Uu eine Rede auf den Export hingearbeitet und zu dieſem | Erhöhung der Reichseinnahmen noch in letzter Stunde einen Stein Ausſicht genommenen umfangreichen Verwendung von Maſchinen⸗ 
0 inan ir uftion der Produktionskoſten inſonderheit eine Her⸗ in den Weg zu legen, indem fie im Reichstage beantragen wollen, arbeit das Arbeiterperſonal nur einen Bruchtheil der urſprünglich g 
Ann edtnf nn oeitßlöhne vorgenommen werden: das würde aber gleichzeitig mit dem Inkrafttreten des Branntweinſteuergeſetzes den | angenommenen Zahl darſtellen wird. 
der je 66 uͤngnißvollen Folgen begleitet ſein, wie das weitere Kaf feezoll aufzuheben. Einen ähnlichen Antrag brachten ſie Aus Rom wird der „Germania“ telegraphirt: „Der hei⸗ 

0 Fr late beſgaftigungstoſen Proletariats. Im Uebrigen ift | im Mai 1885 ein, als die Annahme des Börſenſteuergeſetzes ge⸗ lige Vater hielt eine wichtige Anſprache an die deutſchen } 
A 100 ie and er in Amerika in feiner Exiſtenz weniger fiher | fidert erſchien: damals forderten fie im Verein mit den Sozial- Jeruſalempilger. Er ermahnte die deutſchen Katholiken 5 
dn Arwerſcheruwürts: ts giebt nur ganz unzulängliche private | demofraten die gleichzeitige Aufhebung des Petroleumzolls und der | zum Vertrauen; er verſprach den vollſtändigen kirchenpolitiſchen 
9 8 A : Ben Beni) n erer | errang 2 8 925 9 3 iſt hass 5 a . — Dre den d Rn : 

gung « erhaupt auch nur ſchwer eine dauernde e der des damaligen ages, ſie wollen ein⸗ gern in der Peterskirche bei verſchloſſenen üren Aubdien f 
1 ee ‚Ne. ee. Induſtrie arbeitet ruck“ mal — — N 1 i die Augen ſtreuen und | ertheilen.“ i 3 | 
pa it fien en die Geſchäfte leidlich, fo wird in den Fa: | anderfeits den ſchlechten Eindruck verwiſchen, welchen ihre ableh⸗ Der Londoner „Standard“ ſchreibt: Ungeachtet der 
ln yon ey stdafte Haſt geſchafft. Bald pflegt indeß eine Re⸗ nende Haltung gegen die höhere Beſttuerung des Branntweins Rückkehr des Oberſten Ridgeway nach London und 5 Beſetzung 
10 die Adu 0 N und es werden dann ganze Fabriken geſchloſſen (wie damals der Börſengeſchäfte) auch in den Kreiſen ihrer An. Kerſis durch ruſſiſche Truppen wird in den beſtinformirten Kreiſen 
1 Wan ler fo don Arbeitern entlaſſen. Das Alles macht hänger machen könnte. Daß es im dringendſten Intereſſe des I die Löſung der afghaniſchen Grenzfrage zuberſichtlich g 
m 1 etwährend unzufrieden und zu Gewaltthätigkeiten Reichs und der Einzelſtaaten und ſomit aller ihrer Bewohner | erwartet und zwar auf der Grundlage, daß Rußland feine Uns 
dul er auch di liegt, die Einnahmen zur Befriedigung wichtiger Bedürfniſſe des ſprache auf Khamiah zurückzieht und eine Entſchädigung in den . 
A Die yon erfdön natürlichen Hilfsquellen des Landes find theil | Landes zu erhöhen, kann von Niemanden beftritten werden. Wenn | Thälern und Flüſſen von Murghab und Kuhsk empfängt. ö 
Veh her zu bit und nicht mehr im Stande, jo reiche Erträge nun zugleich mit der Vermehrung dieſer Einnahmen eine Aufhe⸗ Das „Journal de St. Petersbourg“ meint mit 0 
| de dal Folge Teen In den öſtlichen Unionsſtaaten giebt der bung des Kaffeezolls, welcher im Jahre 1866 497, Millionen M.] Bezug auf die Oppofition Frankreichs gegen die Beſtimmung der 
M Ülfte der I a De er. en ehr en N 5 ee nr er SE | 2 i tif 5 . f 5 — iſch eee . or in 
* nittserträge wie vor 20 bi ahren. zuz en im Begriffe ’ er anderen Seite wieder auf- beſetzung Aegyptens, man könne annehmen, daß ni rankrei | 
nn = - — x — 27 3 — — nee men H —ͤ— ꝓ . — — ————— — 1 
N In harter Schule. Rechnungsbücher, Dokumente und Akten lagen. Daneben ſtanden | Hortenſe hatte jetzt die Sprache wieder gewonnen: N 
W Roman von Gu ſtav Im me. | eine Kafjette und ein mit ſchwarzem Sammt überzogenes, mit | „Ulrich, Erbarmen! Erbarmen!“ flehte fie und ſank vor ihm 
9 S Glachdruck verboten.) Silber beſchlagenes Käſtchen; in beiden ſteckten die Schlüſſel. nieder. „Sie wiſſen nicht, können nicht wiſſen, was mich, was 
1 N den, Blind, L (Jortſetzung) | Madame d' Arcourt griff nach den erſten, Hortenſe nach dem letzteren. uns zu diefem Schritte vermochte.“ 
U lan eig: an!“ gebot Madame d’Arcourt, auf die auf „Die Banknoten!“ rief die Alte, indem ſie die Kaſſette „So ziemlich weiß ich es,“ entgegnete der Lieutenant ruhig. 
4 J betend. in ſchweren filbernen Liuchtern ſtehenden Wachs⸗ e ſich daran machte, den Inhalt derſelben in ihre Taſche 7 „Nein, mein lieber Sohn,“ ſagte jetzt Madame und verſuchte, 3 
un . zu packen. ich mit jener Würde zu drapiren, mit welcher ſie dem jungen 
| Tome ehe Licht in Reinas Zimmer bemerkte!“ Die Brillanten und Perlen der verſtorbenen Baronin!“ Mann ſo oft imponirt hatte. N Der Schein iſt As ar, 5 
N Nligg u dieſe die Zimmer gehen nach dem Garten, dahin ſagte Hortenſe triumphirend, „ich wußte ja, fie waren noch vor⸗ unſere Motive —“ 
fi dabei au Beit Niemand, und wenn auch, was iſt Auf⸗ handen, Reina hat ſie mir nur nicht geben wollen, er hatte immer „Geben Sie ſich keine Mühe, Madame,“ unterbrach ſie ! 
' Mn, Pam vA noch die verrückte Idee er müſſe ſie für den Grasaffen, die Leon⸗ Ulrich, „Sure Rolle iſt ausgeſpielt, lange, nur zu lange haben wir H 
0 un le u bei ikea . an⸗ tine, aufheben.“ le te eee e uns von Ihnen täuſchen laſſen.“ 1 
r größeren Vorſicht doch die Vorhänge. „So nimm ſie Dir jetzt zum Andenken mit,“ lachte Ma⸗ R RE 
i ln Daran an's Werk!“ mahnte ſie. „Wo iſt die Rosel pa dame d'Arcourt. „Fräulein Leontine wird fie wohl kaum rekla⸗ „Ulrich! Ulrich!“ rief Hortenſe und Ihre Stimme nahm den 
N Mice dj batte ſich gemerkt, daß die Roſette auf die es an= | miren. Dafür kannſt Du ſchon etliche Kleider zurücklaſſen, die POMERSROREN RER HE Deu ee Nee Ai, Miele, b 
e adole e ſich in 0 . die „ o 1 ! } 5 . die | mein Geliebter, Du weißt, Du fühlft es ja längſt, daß ich nur 6 
Sol aden Roſ nichts von den übrigen ſich im Schnitzwerk einzupacken jetzt keine Zeit mehr iſt. Schließe den Schrank, ich für Dich lebe! Dein Blick hat mir ſchon lange verrathen, daß 
4 0 Daltimmer N unterſchied, der aus dieſem Kabinet im löſche die Lichter aus und dann ſchnell fort. i Du mich liebſt, daß Du Dich nach mir ſehnſt, Ulrich, ne 
f un L unoch es Barons führenden Thür grade gegenüber „Einen Augenblick, meine Damen!“ ließ ſich jetzt vom Schlaf⸗ ; ich bin! Was D . 
n N ddt laſtae ſie Minuten vergeblich umher, ehe | zimmer des Barons her eine Stimme vernehmen. Mit ein Freund, nimm mich gin! Was Du über mich beſtimmſt, das 
iM dur ben Flech n mehrere Minuten vergeblich umher, che | ; En er on einem ſoll geſchehen! Nur glaube nicht, daß ich ſchuldig bin! Alles kann 
N Rofer raf. Endlich hatte fie ihn aber gefunden; lauten Aufſchrei wandten ſich beide um, Ulrich von Freiburg ſtand ich ertragen, nur das nicht!“ 
b gr ſpra a, verborgene Knopf wich dem Drucke ihrer Hand, | vor ihnen. agen, 5 Ina 
IM ene ang zurück, eine kleine eiferne Thür war ſichtbar. Erlauben Sie vor allen Dingen, daß ich die Sachen, die Sie Sie wollte ſich an feine Bruſt werfen, er wies fie zurück und 
& Var, ältere "Madame, „verdammt, das wird Arbeit in Ihrem Eifer dem geheimen Schranke meines Onkels ent, | Hand mit verſchränkten Armen vor ihr. 
N U fie . hatte 8 Neent wenigſtens hier!“ nommen haben, wieder dahin lege, wohin ſie gehören,“ ſagte er „Wenn meine Blicke je eine ſo unwürdige Sprache geredet N 
g Ch ihrer 5 vermuthet, das Schloß erwies ſich harnäckiger, mit eiskaltem Hohne und nahm Hortenfe das Schmuckkäſtchen aus | haben,“ ſagte er, „fo ift die Schmach dieſer Stunde, in welcher 
2 eh Mada kunft in Reina geglaubt hatte. Abwechſelnd der Hand, das fie ihm, wie vom Schrecken gelähmt, ohne Wider⸗ das verbrecheriſche Weib meines Onkels mich zu ihrem Mit⸗ 
4 Im a en tr b d'Arcourt und Hortenſe ihr Heil. Große ſtreben überließ. Dann bemächtigte er ſich der Taſche, die Ma⸗ ſchuldigen machen will, meine ſchwert, aber gerechte Strafe. Geben 
9 Bing nd fig e auf ihre Stirn, fie mußten mehrmals inne- dame am Arme hatte. Sie ſich keine Mühe, wiederhole ich Ihnen, ich habe Sie durch⸗ i 
„dire Sn der ungewohnten ſchweren Arbeit erholen. Es „Der Inhalt dieſer Taſche ift fo koftbar, daß ich ſchon um ſchaut und ſtehe ſchaudernd vor dem Abgrunde der Verworfenheit, N 
1 0 wut ih tunde und noch eine. Ueberlaſſung derſelben bitten muß, meine Gnädigſte,“ fügte er, in den Sie mich blicken laſſen. Habe ich je mit Blick oder Ge⸗ 9 
** au IM ort oder geht! rief die Alte, mit dem Fuße ſtampfend, ſich verbeugend, hinzu; „im Uebrigen ſoll hier Alles in dem Zu⸗ danken gegen meinen Onkel geſündigt, fo will ich es ſühnen, indem N 
7 800 h einmal wir ſind Alle verloren!“ ſtande bleiben, wie ich es vorgefunden habe. Mein Onkel mag ich ihn von der Schlange befreie, die ſich um ſein Herz geringelt f 
6 da, N der Narandte fie alle Kräfte an und jetzt — jetzt fi durch den Augenſchein überzeugen, auf welche Weiſe die hat und es mit ihren Biſſen vergiftet. O, daß ich ihm auch den 0 
. it Tür ſplaluſſe ſeine Schuldigkeit, 4 drehte ſich im en 19 5 2 a. find, deren Verſchwinden | rg 3 könnte, den ihm dieſe unſelige Entdeckung be⸗ 
. ang auf und zeigte etliche Fächer, in denen er ſich nicht zu erklaren vermochte.“ reiten wird.“ 
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allein das von Drumond Wolff mit der Pforte getroffene 
Arrangement in dieſer Weiſe ins Auge faßt. Das genannte Blatt 
macht auf das Phantaſtiſche der Mehrzahl der von Bombay aus 
über Central⸗Aſien in Umlauf geſetzten Mittheilungen aufmerkſam. 
Beiſpielsweiſe ſolle nach einer ſolchen die Entfernung zwiſchen 
Kark (Kerki), das von den Ruſſen zum Schutz der Eiſenbahn 
beſetzt gehalten wird, und Herat 4 Farſangs (gleich 110 Werſt) 
betragen, während dieſe Entfernung ſich in Wirklichkeit auf 500 
Werſt belaufe. 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag nahm heute zunächſt die erſte Leſung des 
Geſetzentwurfs für Elſaß⸗Lothringen betreffend die Anwendung abge⸗ 
änderter Reichsgeſetze auf landesgeſetzliche Angelegenheiten vor. Die 
Vorlage wurde vom Abg. Grad (Elſ.) und noch mehr vom Abg. 
Dr. Windthorſt bekämpft und von den Unterſtaatsſekretären von 
Elſaß⸗Lothringen Bad und v. Puttkamer vertheidigt. Ein 
Antrag auf Kommiſſionsverweiſung wurde abgelehnt, die zweite Leſung 
wird fomit direkt im Plenum ſtattfinden. Alsdann wurde in die 
F Berathung des Branntweinſteuergeſetzes eingetreten. Abg. 

chert (freiſ.) bekämpfte die Vorlage als eine unberechtigte Be⸗ 
günftigung agrariſcher Intereſſen. Ein Bedürfniß zur Beſchaffung 
vermehrter Einnahmen in dem Umfange, wie es die Vorlage wolle, 
ſel nicht nachgewieſen. Redner befürwortete eventuell die Aufnahme 
einer Beſtimmung, wonach der Kaffeezoll vom 1. April 1888 ab auf⸗ 
gehoben werden ſoll. Abg. Frhr. v. Mirbach beſtritt, daß die 
Vorlage agrariſchen Intereſſen diene, und wies die Angriffe Rickerts 
und Richters (aus der erſten Leſung) entſchieden zurück. Man ſollte 
endlich aufhören, politiſche Gegner perſönlich anzugreifen und in den 
Schmutz zu ziehen. Abg. Spahn befürwortete die Ermäßigung 
der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Konſumſteuer um 15. Pf. 
Abg. Dr. Miquel wies die Exiſtenz eines Bedürfniſſes für die 
Beſchaffung neuer Einnahmen nach und erklärte mit Rückſicht darauf, 
trotz mancher Bedenken im Einzelnen an dleſen das Geſetz nicht 
ſcheitern laſſen zu können. Abg. Cräcker motivirte die ablehnende 
Haltung der Sozialdemokraten zu der Vorlage, die vorwiegend den 
Arbeiter belaſte. Nachdem noch Abg. v. Huene (Centr.) und 
Finanzminiſter v. Scholz für die Annahme der Kommiſſions⸗ 
vorlage eingetreten, wurde 8 1 unter ÜAblehnung aller Amendements 
in der Faſſung der Kommiſſion mit 212 gegen 78 Stimmen ange⸗ 
nommen. Mit Ja ſtimmten die Konſervativen, die Reichspartei, die 
Nationalliberalen, die Polen und ein Theil des Centrums. Mit 
„Nein“ ſtimmten die Freiſinnigen, die Sozialdemokraten die liberalen 
„Wliden“, die Welfen und ein Theil des Centrums mit Dr. Windt⸗ 
horſt. — Fortſetzung der Berathung morgen. 


nimmt, (mit 130 bezw. 126 Fabriken) auf 942 bezw. 846 Dop⸗ Rechte des § 100e der Gewerbeordnung erthellt worde 
pelzentner. Meiſter, welche der Inunng nicht angehören, Lehrlinge 
— Nach der dem Reichstage zugegangenen Statiſtik der [annehmen dürfen. 
Krankenverſicherung der Arbeiter beſtanden im Deutſchen Reich am Leſſen, 11. Juni. 
Schluſſe des Jahres 1885 überhaupt 18 775 Krankenkaſſen, in 
denen zuſammen mehr als 4 Millionen (4 294 173) Arbeiter ver- 
ſichert waren. Es waren verſichert in der Gemeinde⸗Krankenver⸗ 
ſicherung 586 584, in den Orts⸗Krankenkaſſen 1 534 888, in den 


unſerer Um 


(Verſchiedenes.) helene 


eignete ſich geſtern ein Vorfall, der allgemeine 
ſeit kaum drei Wochen verheirathete Beſitzerfrau 
Zawda-Wolla entfernte ſich geſtern früh aus Ihrer det DT 
wurde heute Morgen in einem Torfbruch in der Nähe de. n I 


Ordinariate haben ſich dahin verſtändigt, daß in erſter Linie 
nicht die geiſtliche Betzörde, ſondern die Mitglieder der aufgelöſten 
Orden und Kongregationen ſelbſt Anträge an die Regierung richten 
ſollen wegen ihrer Rückkehr und Uebernahme der früher innege⸗ 
habten Klöſter. 

— Das Reichsgericht zu Leipzig hat heute die Verhandlung 
in dem Hochverrathsprozeß gegen acht Mitglieder der franzöſiſchen 
Patriotenliga aus dem Reichslande begonnen. Die Angeklagten 
konnten nicht leugnen, Mitglieder der Liga zu fein, ſtellten aber unter Allen, die geheiliget werden.“ Herr Dr. Stable 
in Abrede, daß die Patriotenliga die Tendenz einer gewaltſamen „ 
Lostrennung Elſaß Lothringens von Deutſchland verfolge. Konficmanden eingeſegnet. Am Donnerſtag gedenkt Den l 0 

Kiel, 13. Juni. Das Panzergeſchwader geht am 20. Juli nach Gr. Krebs, dem Ort feiner neuen Wiilſe zu 
von Kiel nach Zoppot, verbleibt dort bis zum 14. Auguſt, | 

| 
I 


Sommer auch unſer Stäptchen beſuchen. Unſere Gr 
dieſes Jahr fehr gut und verſprechen einen bedeutenden 
ausgeſetzt, daß ſie vom Hagel verſchont bleiben. dic 
Graudenz, 13. Juni. (Abſchiedspredigt.) In ene eln 
evangeliſchen Kirche hielt geſtern Herr Pfarrer Dr. Sia gg: 
ſchledspredigt. Er ſprach über Apoſtelgeſchichte 20 B. Won 
nun, lieben Brüder, ich befehle euch Gott und dem ro 
ble 
er 


Gnade, der da mächtig iſt, euch zu erbauen und zu ge 
als 1400 Predigten gehalten, über 4000 Kinder te 


Betriebs⸗Krankenkaſſen 1 261 200, in den Baukrankenkaſſen 12115, bäude todt gefunden. Ob bier ein Selbſtmord oder — ban 
in den Innungs⸗Krankenkaſſen 24879, in den eingeſchriebenen glücksfall vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben. — N % 
Hülfskaſſen 143 785 Perſonen. Dazu kommen noch 215 Knapp- dafür, wie bedeutend der Güterverkehr auf der Babyſte AR 
ſchaftsvereine bezw. Kranken Kaſſen mit 371 745 Mitgliedern, die [Garnſee Ift, giebt der Umſtand, daß auf dem hiefigen 5 900 
in obiger Geſammtziffer nicht eingerechnet find. Erweiterungsbauten vorgenommen werden ſollen, da 89 f 
— Der Reichs- und Landtagsabgeordnete Juſtizrath Schmidt: welchem die Verladewagen ſtehen, kaum ausreicht und v 
Sagan iſt geftern im Alter von 62 Jahren plötzlich ge⸗ ſich oft in gedrängteſter Enge bewegen müflen. Auch ver 1 i 
ſtorben. Dem Abgtordnetenhauſe gehörte der Verblichene ſeit 1870 | weg zu der Verladeſtelle genügt für den lebhaften Berteht Ii "I 
an, woſelbſt er als Mitglied der freifonfervativen Partei einen | empfiehlt ſich daher, daß die drei Inſtkathen, welche 100 1 
ungemein regen Antheil an den Arbeiten nahm. In den Reichstag | Bahnhofsgebäuden und der Chauſſee ſtehen, angekauft w ir, Bu 
war er zum erſten Mal im Februar d. J. für den zweiten Liege deren Stelle eine bequeme Paſſage hergeſtellt werden, une, N 
niger Wahlkreis gegen den freifinnigen Kandidaten von Forckenbeck] Sicherem Vernehmen nach werden ſich hierſelbſt zwel Hun e, N 
gewählt worden. niederlaſſen, welche in nächſter Zeit einen großen page , | 
— Der Kurher Poznanski theilt ein ihm zugegangen:s beabſichtigen. — Dem Vernehmen nach wird der Dei i, 3 
Privat-Telegramm folgenden Inhalts mit: „Die katholiſch en | Redner aus Pelplin auf feiner Firmungsrelfe durch die D nr! 


reifen. Zu Ehren des Scheldenden findet am Dienflag 
kehrt dann nach Kiel zurück und geht am 28. Auguſt nach Wil⸗ ein Abſchiedseſſen ſtatt. 
helmshaven. 
Leipzig, 13. Juni. Am 4. Juli beginnt die Reichsgerichis⸗ 
Verhandlung gegen den Elſäſſer Klein und Genoſſen wegen landes⸗ 
verrätheriſcher Umtriebe auf Anſtiftung von Schnäbele. 


Rieſenburg, 12. Juni. (Die bleſige Schuhmace 1 % 
felerte geſtern ihr dreihundertjähriges Stiſftungefeſt. Es ® 400 % 
licher Zug, welcher ſich Nachmittags vom Scene 
der Stadt bewegte, voran hoch zu Roß in einer phanig er ga ö 
Aus dem Reichslande, 11. Juni. Der franzöſiſche Schrift- [dung, den Glaskaſten auf dem Rücken, der Vertreter 
ſteller Delpit, der ſich in Benfeld bei den Abgeordneten Sieffer- innung, binter ihm das Muſikkorps, alsdann zehn aue 
mann zu Beſuch befand, fol, wie dem Figaro gemeldet wird, ans⸗ Jungfrauen, von denen eine die Stiftungsurkunde auf we Bet 
gewieſen worden ſein. vorantrug, dann die fremden und bieſigen Junungel. , f 


cl 


Deutſches Reid. 
Berlin, 13. Suni 1887, 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing heute Mittag den 
Beſuch des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, welche ſich vor 
ihrer Abreiſe nach London vom Kaiſer verabſchiedeten. Die Ab⸗ 
reiſe der Kronprinzlichen Familie erfolgt heute Abend von Spandau 
ab. Die Reiſe geht über Hannover, Dortmund, Weſel nach 
Vlieſſingen, woſelbſt die Ankunft morgen Mittag erfolgt. In 
Dlieffingen ſteht die königliche Yacht „Viktoria and Albert“ bereit, 
um die Kronprinzliche Familie nach Anneborough überzuführen. 
Von dort erfolgt die Weiterreiſe ohne Aufenthalt mittels Extra⸗ 
zuges nach London. 

— Das Befinden Se. Majeſtät des Kaiſers giebt zu keinen 
Beſorgniſſen mehr Anlaß. Die Schmerzen haben nachgelaſſen, 
Der Schlaf iſt nur ſelten unterbrochen. Einen großen Theil des 
Tages verbringt der hohe Herr außerhalb des Bettes. Die Augen⸗ 
reizung nähert ſich ihrem Ende. 

Die Verzögerung der längſt geplanten Abreiſe des Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruhe iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, 
lediglich auf das Befinden des Reichskanzlers zurückzuführen und 
hängt keineswegs, wie dies verbreitet worden iſt, mit dem Gange 
der Reichstagsarbeiten oder gar der Steuergeſetze zuſammen. 
Es verlautet, daß der Geſundheitszuſtand des Fürſten eine um⸗ 
faſſendere Betheiligung an den parlamentariſchen Debatten aus⸗ 
ſchließen dürfte. ! 

— Aus München meldet man, daß die Prinzeſſin Friedrich 
Karl dort im Hotel „Rheiniſcher Hof“ erkrankt ſei. 

— Dem Berichte der Zuckerſteuerkommiſſion iſt eine Anlage 
beigegeben, aus der erſichtlich iſt, wie hoch ſich der durchſchnittliche 
Bedarf an Rüben zur Herſtellung von einem Doppelzentner Roh⸗ | 
zucker in verſchiedenen Gegenden des Reiches ſtellte. Im ganzen | 
Reiche ſtellte ſich dieſer Bedarf im Durchſchnitt 188485 auf 
9,26, 1885/86 auf 8,75 Doppelzentner, in der Provinz Sachſen, 
welche bekanntlich den größten Antheil an der Zuckerproduktion 


„So laſſen Sie uns fort, erſparen Sie ihm unſeren Anblick,“ 
bat Madame. 

Ulrich überlegte. „Vielleicht ſollte ich es thun. Wozu ſoll 
er noch einmal die fehen, die er geliebt und die ihn jo namenlos 
betrogen hat?“ 

„Damit er ſie richte!“ ließ ſich da plötzlich eine Stimme 
hören und in der Thür erſchien abermals die Geſtalt eines Mannes. 
Er war gut gekleidet, und hatte in feinem Acußeren durchaus 
nichts abſchreckendes oder Furchterregendes, Hortenſe ſchien ihn 
aber für eine geſpenſtiſche Erſcheinung zu halten. 

„Guſtav — Guſtav!“ ſchrie fie mit markerſchütternder Stimme; 
„die Todten ſtehen auf!“ Bewußtlos ſank ſie zu Boden. Ma⸗ 
dame d'Arcourt hatte beſſere Nerven, ſie wurde nicht ohnmächtig, 
ſondern blickte den Eingetretenen ſtarr an und murmelte: 

„Es iſt kein Geiſt, ſondern Ehmig in Fleiſch und Blut, und 
das iſt um ſo ſchlimmer; jetzt ſind wir berforen 

* 


| 
* 

Ulrich hatte ſeit jener Zeit, wo der Verdacht gegen Hortenſe 
und ihre ſogenannten Ver wandten eine immer greifbarere Geſtalt | 
angenommen hatte, ſich deren Ueberwachung zur Aufgabe gemacht. 
Er hatte während des Sommers Madame d'Arcourt und den 
Oberſten Vivienne nicht wieder aus den Augen verloren, Sie 
waren, ſich unbeachtet glaubend, unter anderen Namen und in ver⸗ 
ſchiedenen Rollen in den Bädern aufgetaucht und hatten ſich dem 
ihrer Spur folgenden Ulrich in unzweifelhafter Weiſe als Aben⸗ 
teurer dokumentirt. Als ſie daher ſich mit dem Herbſte wieder 
nach Berlin wandten, war er ihnen dahin gefolgt, entſchloſſen, 
ihnen je eher je lieber die Maske vom Angeſicht zu reißen. 

Der grade, einfache junge Mann war wie verwandelt; die 
Verhältniſſe hatten ihn zum Poliziſten gemacht. Es war ihm 
nicht möglich geweſen, von Leontine eine Spur aufzufinden und er 
war endlich zu der Ueberzeugung gekommen, wenn ſie noch lebe, ſo 
verberge ſie ſich an einem Orte, wo ſie nicht zu entdecken ſei. 
Dagegen war es möglich, ſie kam freiwillig, wenn ſie hörte, daß 
die Macht Derer gebrochen ſei, die ſie aus dem Eltenhauſe ge⸗ 
trieben hatten. Die Betrüger brandmarken, hieß alſo nicht nur 
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Station, auf der man den Zug verlaſſen mußte, um zu Wagen 
u: dem Edelſitze zu gelangen, von Madame nicht bemerkt zu Roupee erſter Klaſſe verlaſſen und ſchnell einen 
werden, 
ſich wieder in Bewegung ſetzen wollte, während Madame, die es . 
ſehr eilig zu haben ſchien, ſchleunig das Koupee verlaſſen und mit jener Madame d' Arcourt in Verbindung jteht ? 
einen der am Bahnhofsgetäude haltenden Mieths wagen beftiegen 
hatte. 


Herr, mit dem er von Berlin her das Koupee getheilt und während zu fein, fo ſtellte ich die Frage, die Sie m . 
der Fahrt dann und wann eine Bemerkung ausgetauſcht hatte, Sie den Namen jener Frau nannten bereits dn 
daſſelbe Verfahren zu beobachten ſchien. Gleichzeitig verließen ſie, haben.“ ng pol 1 
die beiden Letzten, den Perron und ſchritten auf den einzigen der (Fortſetzu * 


noch vorhandenen Miethswagen zu; beinahe gleichzeitig riefen 


8 Sg 5 Hauſe des Obermeiſters machte man Halt, holte dle 4 

Ausland. marſchirte nach dem Marktplatze, wo nach einer Anspruch ge 1 
Bern, 13. Juni. In dem Kanton Solothurn wurden Bürgermeiſters Reimann die Fahne enthüllt und die 10% 
geſtern vom Volke 60 Freiſinnige und 37 Ultramontane in ausgebracht wurden. Hlerauf marſchirte der Zug nach dem dae 
2 Verfaſſungsrath gewählt. Drei Nachwahlen haben ſtattzu⸗ zurück. 1 U 
finden. 

Belgrad, 13. Juni. Der König konferirte heute mit einigen | Räumlichkeiten des Schützenhauſes beſchränken. en 
Staatsmännern aus der konſervativen Gruppe. Die Konferenz Marienburg, 12. Juni. (Lotterle-Gewinn. Rem! : 
führte jedoch zu keinem Reſultate und wurde infolge deſſen Riſtich Den erſten Hauptgewinn der Marienburger Pferdelolle ee N 
mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt. Kaufmann aus Dresden, Herr Lackmann, gewonnen. i 

Szegedin, 13. Juni. Die Nachrichten aus dem Ueber⸗ das betreffende Loos einen Tag vor der Ziehung, als 
ſchwemmungsgebiet lauten günſtiger, die große Gefahr für die weſend war, durch die Kellnerin des Herru P. ſich von fen 
bedrohten Städte ſcheint abgewendet, der Waſſerſtand der Theiß | drudereibefiger Gleſow hierſelbſt holen laſſen. Aus den , 
fällt weſentlich. dieſen glücklichen Umſtand hat Herr L. nunmehr dle Bel 

Paris, 12. Juni. Heute Vormittag fand zwiſchen dem De⸗ 100 Mt. belohnt. Den Gewinn ſelbſt, für welchen 7 
putirten Clemenerau und dem Redakteur des „National“, Foucher, 2500 Mk. geboten find, wird Herr L. in Dresden 5 
in Folge einer Zeitungspolemik ein Piſtolenduell ſtatt, welches in= | fuhen. — Das heute Nachmittag im Hiefigen Salogeemlt 
deſſen trotz zweimaligen Kugelwechſels reſultatlos verlief. hieſigen gemiſchten Chor unter Leitung des Herrn Semlua 1 

Paris, 13. Juni. Flourens empfing ein Telegramm von Bi⸗ Schmidt und unter Mitwirkung der Concertfängerin Fil. 
howed, dem Generalreſidenten in Tongking, das meldet, der Geſund⸗ und des Hoſopernſängers Herrn Siäding aus Damit ! 
heitszuſtand befriedige durchaus. — Flourens empfing den italieni- | Concert war recht zahlreich und erfreulicher Weiſe trotz 5 
ſchen Finanzminiſter Magliani, der nach Paris gekommen iſt, | nünftigen Weiters auch vom auswärtigen Publikum 93 


=. 


Leider geſtattete das kalte Regenwetter nicht, da na 
im Garten auszuführen und die Theilnehmer mußten 
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um über die Erneuerung des Handels- und des Schifffahrtsver⸗] Sämmiliche Nummern des Programms gelangten zur ve 
heit der Zuhörer zum Vortrage, ſo daß der Wunsch 
Concerte event. öfter zu arranglren, wohl allgemein he 
dürfte. Eine ſchwierige Aufgabe ſtellte namentlich da 
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trages zu unterhandeln. 
London, 13. Juni. Um den Wünſchen der Bevölkerung nach⸗ | 
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zukommen, beſchloß die Königin Viktoria, bei dem Gottes dienſt in 


der Weſtminſter⸗Abtei am 21. Juni alle königlichen Infignien [Tongemälde „Die Hunnenſchlacht“, in welchem die beg e da 
anzulegen. Gaſtſänger die Solopartien übernommen hatten. DIE 6 ales N 
56 a a SF Fe gelöft wurde, gereicht dem energiſchen Dirigenten w h 
Frovinzial- Nachrichten. wirkenden durchaus zur Ehre. Sale 10 
Argenan, 10. Jani. (Butterpreife.) Der Preis für dle Berent, 12. Junl. (Hagelwetter. Verſuchter Pi 


Butter iſt hier fortwährend im Sinken begriffen. Gute Landbutter | Ein geftern ſich über unfere Stadt entladendes Hag ⸗lurlug „ 
kauft man für 45 —50 Pf. 


Die Händler fangen jetzt an, dieſelbe einem Theile der ſtädtiſchen Feldmark recht bedeutenden a 
maſſenhaft aufzukaufen. 


richtet. — Eine in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe unterge gr 
Briefen, 12. Juni. (Der hieſigen Schneiderinnung) find die die unverehelichte Schmidt, benutzte heute die Abweſenhelt h 
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an und ſtanden ſich nun einiger maße 5 
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gegenüber. f 
„Wo wollen denn die Herren hin, vielleicht kau 
fahren ?” fragte der Kutſcher, denjenigen Ausweg in 
der ihm am vortheilhafteſten ſchien. üben 11 

„Nach Reina, erſcholl is von hüben und dr 1 
dreiſtimmiges Lachen folgte dem Doppelrufe. ir ein ! 

„Na, dann ſteigen Sie man ein, dann können w 0, 
machen,“ ſagte der Kutſcher. 


p em 
Beide Herren blickten fi einen Moment wie 15 o 


W 


er ſich vorgeſetzt hatte, zu vollführen. 


Seine ſehr bedeutenden Mittel ſetzen ihn in den Stand, 
durch geſchickte Kräfte ein völliges Ueberwachungsſyſtem der Aben⸗ 
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teurer zu organiſiren. Zu ſeiner Verwunderung erfuhr er von 
einem Agenten, daß jene, ebenſo wie der Graf Falkenburg, mit 
dem ſie in n An en, ſtanden, noch von 
einer anderen Seite ebenſo ſcharf beobachtet wurden. Wer der 3 
Auftraggeber ſei, konnte er — in Erfahrung bringen. Einen dann folgten fie der Aufforderung und der Wagen 
Augenblick dachte er an ſeinen Onkel, gab dieſe Vermuthung aber 9 0 iburg, der N 
doch als gar zu unwahrſcheinlich wieder auf. . . 1 er er? ich fl 

Eines Tages überbrachten ihm ſeine Agenten die Nachricht, Sie zu meinem Onkel wollen?“ . 1 1 

adame d'Arcourt und der Oberſt Vivienne ſchienen ſich auf Der Fremde verbeugte ſich wie Jemand, der Br 

eine ſchleunige Abreiſe vorzubereiten. Er befahl nun, beftändig reits bekannte Thatſache erfährt, ſie aber aus Goflict g on 
auf der Hut zu ſein und traf alle Vorbereitungen, ihnen unge⸗ Neuigkeit nimmt. „Ich möchte allerdings den Herrn 
ſäumt folgen zu können. So hatte er rechtzeitig genug, um mit 1 
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g r uchen,“ antw . ſt Ehmig.“ t | 
demſelben Zuge reiſen zu können, Madame d' Arcourts Fahrt nach ei lülrich „ 1 3 Herrn mi 100 
Reina erfahren und war ihr gefolgt oder vielmehr gleichzeitig mit | raſirtem Kinn und feinen intelligenten Zügen, der 5 
ihr dahin aufgebrochen. nach ein hoher Dreißiger war, offen in's Geſicht und 


Es bedurfte einiger Vorſicht, beim Ausſteigen auf der kleinen „Verzeihen Sie, Herr Ehmig, eine grade Frage. vor 


Fahrt nach Reina etwas mit der Dame zu thun, die 
Ulrich blieb deshalb ſo lange im Wagen, bis der Zug hat?“ 


„Darf ich dagegen fragen, ob auch Ihre Reit 


— 


Herr mit feinem Lächeln. 


ft 
„Ja, das iſt der Fall,“ ſagte Ulrich ohne Bede he 
Zu ſeinem Befremden bemerkte der junge Offizier, daß der es mir vorkam, Sie wünſchten gleich mir nicht “x 
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* Er in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ſich aus dem 
eee zu entfernen und ſich kopfüber in den Brunnen eines 
NE noch le Geböftes zu ſtürzen. Hinzueilenden Perſonen gelang es, 
5 Papi aus dem Brunnen heraus zuziehen. 

Voßler) 1 12. Juni. (Der Beſuch des Kultusminiſters Dr. 

24 op dt 1 Biſchof von Kulm iſt nunmehr amtlich hier ange⸗ 

16 4 Belylkn 11 en. Danach wird der Miniſter über Marienburg nach 

„„ Berent von dort nach Danzig reifen, 

„ lleſgen Poll 9. Juni. (Erhängt.) Geſtern Nachmittag hat ſich im 

e Mad, m zei⸗Gefängniß ein wegen Taſchendiebſtahls auf dem geſtri⸗ 

md in Br verhafteter Menſch, welcher ſich Johann Lehrke nannte 

Mülnallong raudenzer Gegend zu Hauſe ſein wollte, aber keine 

Ranp im napaplere beſaß, an feinem Leibgurte erhängt. Der Mann 

Elbin ter von 40 Jahren. 

Eulen 11. Junl. (Bürgermeiſterwahl.) Zum erſten Bürger⸗ 

dr biaheri x; Stadt iſt in der geſtrigen Stabtverorbnetenverfammlung 
wählt * Bürgermeiſter Herr Elditt mit 45 von 50 Stimmen 


N dae 12. Juni. (Ein trauriges Geſchick) hat die hieſige 
Gürtler Nl D. Wieler getroffen. Beide Inhaber der Firma, die 
ar der Aurel und Albert Wieler, ſtarben faſt gleichzeitig, und 
1 dre von 38 Jahren in Reichenhall und der jüngere von 

u Hauſe. 
Juni. (Einen plötzlichen Tod) fand am Sonn⸗ 
5 Bod Unterberger. Beauftragt, eine Häckſellade vom 
100 and fil zu holen, ſtürzte er mit derſelben von der Treppe 
0 Dunſchale ſo unglücklich auf das Meſſer der Maſchine, daß ihm 
Aua auh zerſchmettert wurde und er nach wenigen Minuten ſeinen 
an Lahner, 13. Junl. (Eine Prämie für Lebensrettung) iſt 
don Med, a der Königl. Regierung dem praktiſchen Arzte Herrn 
Run, Ungefähr ur Hennig im Betrage von 30 Mk. ertheilt worden. 
den ein vier Wochen erhängte ſich in den frühen Morgen⸗ 
u Die N dem Steindamm wohnhafter Seilergeſelle, Namens 
che blieben den genannten Arzt angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
g derſelbe 1 en ganzen Vormittag über erfolglos, trotzdem aber 
mig. e Hoffnung nicht auf und ſchließlich kehrte auch am 
10 Aniſch 535 Leben in den Körper zurück. Der Fall war ein 
100 derbeleb intereſſanter und beweiſt, daß man es an Ausdauer 
Ngen, ungeverſuchen nicht fehlen laſſen darf, um zum Ziele zu 
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2 agen drei Geſchäftsleute von hier bei einem Glaſe 
N . Den Geſprächsſtoff bildete die gegenwärtige flaue 
feine el diefer Gelegenheit äußerte einer der Herren, er 
altre anenmäutel-Stonfeftion recht gern 1000 Mk. unter dem 
el augeben, Die anderen beiden Geſchäftsleute äußern 
fen Zweifel, da aber ihr College ſeine Erklärung auf⸗ 
gun ich einer der Herren, das Waarenlager unter 
Geschäfte zu kaufen. Darauf geht der Geſchäftsmüde ein, 
nieht der gabſcaluß wird durch Handſchlag beſiegelt. Anderen 
er Bescheid äufer einen Rechtsanwalt zu Rathe, und da ihm 
Au tagen jet wird, daß das Geſchäft als rechtsgiltig abgeſchloſſen 
un en und 1 ordert er den Verkäufer auf, die Inventur aufzu⸗ 
0 ebergabe bewirken zu laſſen. Der Verkäufer hat 
eſuemen müſſen; es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Dlernag erg dem Einkaufspreis weggegeben worden find, 
l obgleich 0 er Käufer der Mäntel immerhin ein gutes Geſchäft 
usch aarenlager nicht allzu groß iſt. 
uni. (Mißhandlung.) Einen Akt grenzenloser 
erſelbe traf der vergangenen Nacht der Ackerwirth B. von 
ken zu, derarti aktürte feinen 12jährigen Sohn aus erſter Ehe 2 
I, neh, Die mit Knüppelbieben, daß der Knabe beſinnungslos 
10 andlung g u tungen, welche das Kind durch diefe unmenſch⸗ 
. 4 litten, find nach dem ärztlichen Gutachten ſehr ge⸗ 
dee ſofort verbaſtet. 


Lokales. 

e. E Thorn den 14. Juni 1887. 

r tler; der Kultusminiſter Herr 
urde heute bei feinem Eintreffen auf dem biefigen 
Herren Regierungs⸗Präſident Frhr. v. Maſſenbach, 
Kruſe, Landrath Krahmer und Bürgermelſter 

n e feiner Ankunft in dem Hotel „Drei Kronen“ 
Kultusminiſter vom Herrn Ober⸗Bürgermeiſter 


Brom 
N25 dall (Ein gutes Geſchäft!) In einem hieſigen Hotel 
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der ae, „Im Laufe des Nachmittags fand dann die Ber 
wut de aalen Gebäude und Kirchen ſtatt, worauf wir 
0 der gen Nummer unſeres Blattes hingewieſen haben. 


SS 
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dere fen des Herrn Miniſters ſind das Rathhaus 
m oialiſge Gebäude beflaggt. An dem heute Abend 
u „Drei Kronen“ ftatifindenden Diner nehmen 
51 Theil die Herren Miniſter von Goßler, Re⸗ 
n Bar chr. von Maſſenbach, Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
nn Kruſe A aufen, Oberregierungsrath Hoefer, Provinzial 

ud. egiernngs. und Schulrath Triebel, Conſul von 


11 
Br kon nen.) Nach dem neueſten Verzeichniß der 
01 deg Danzig 4 ugegangenen Petitionen bitten Dr. Erüwell und 
eig , St ufhebung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften (8 
hedun rafgeſetzbuche), Paſtor von Engelke in Danzig 
gen der 8 des Jmpfzwanges. Die Abänderung elniger 
5 ranntweinſteuervorlage erſtreben die Handelskam⸗ 
Thorn und Poſen, das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
in die Deſtillateure Ifidor Silberſteln u. Gen. 
ewe, Wildt⸗Schwetz, Salewski-⸗Freyſtadt, Levin⸗ 
um Boldt e Pape» Marienwerder. Die Direktoren der 
dur der » Tlegenhof, Marienburg, Neuteich, Rieſenburg 
g x "ei Aa Zuckerbeſteuerung dahin, daß die Zucker⸗ 
ft 0 Allogra ner Konſumſteuer in Höhe von 10 bis 121), 
erlen n — dort erhoben werde, wo der Zucker aus 
65 epo ai übergeht, daß die Reichsfinanzkaſſe 
1 Erportprä rten Zucker von 96 Proz. Polariſatlon und 
0 We r zahle mie von 2 Mark, für geringere verhältniß⸗ 
h ouſunſteuer) d erachten die Doppelbeſteuerung (Rohpro⸗ 
Ir N. 0s r) als eine Schädigung der Rübenzucker ⸗In⸗ 
i 
l Me . nahe a, Le l.) 
601 m 
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Das Gut Grzywna bei Kulm⸗ 
nr (nch galt Anspach gehörte, iſt von Herrn Rittergutz⸗ 
0 tr, A 5 für 151 000 Mark gekauft worden. (Geſ.) 
7 . der A arlen burger Schloßbau⸗ 
daß das er Th. Schröder zu Stettin erſucht um die 
65 Hauptge Fi Nr. 118 061, auf welches am Sonn⸗ g 
aa Dia entn 10 80 von 90 000 Mark gefallen iſt, aus 
T esheim r war, die gemachte Angabe, der Gewinn 
tn e dor ne . en, alſo auf Irrthum beruhe. 
fen, 6 ollmarkt.) Nach vorgängtgen feſten 
chleſten und Poſen und dem günftigen Bere 
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lauf der Wollauction in London war ein guler Markt auch hier zu 
erwarten. Es waren denn auch Fabrikanten und Händler aus der 
Lauſitz und Berlin in größerer Zahl eingetroffen und nahmen ca. 
1000 Centnec Rückenwäſche zum Preisaufſchlag gegen das Vorjahr 
von 15—30 M. flott auf, während ungewaſchene Wolle nur vereinzelt 
Käufer zu 50—57 M. fand und auch ca. 1000 Ct. hiervon unverkauft 
geblieben ſind. Die Zufuhr betrug ca. 1800 Centner. Das zurück⸗ 
gebliebene Quantum iſt noch bei den Beſitzern, welche der ungünſtigen 
Witterung wegen mit der Wäſche nicht fertig geworden ſind. 

— (Tborner Liedertafel.) Am nächſten Donnerſtag, 
Abends 7½ Uhr, veranſtaltet die Thorner Liedertafel im Schützenhaus⸗ 
garten unter Mitwirkung der Kapelle des 4. Pomm. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21 ein großes Vakal⸗ und Inſtrumental⸗Concert. Für 
die paſſiven Mitglieder find Billets bei Herrn Menzel zu haben. 
Gegen ein Entree von 50 Pf. haben zu dem Concert auch Nicht⸗ 
mitglieder Zutritt. 

— (Los Figaros.) Ein ſpaniſches Orcheſter „Los Figaros“ 
wird am Freitag Abend im Garten des Schützenhauſes ein einmaliges 
Concert veranſtalten. Nach den uns zur Kenntnißnahme überſandten 
| Kritiken der Stettiner Zeitungen find die Leiſtungen des Orcheſters 

beifällig aufgenommen und wird der Beſuch der Concerte allen Muſik⸗ 
freunden warm empfohlen. Hervorgehoben wird hierbei auch die 
Fremdartigkeit der Inſtrumente wie die maleriſche Nationaltracht der 
Truppe. 

— (Ein Eiſenbahnunfall) ereignete ſich in der 
vergangenen Nacht um 1 Uhr am Podgorzer Uebergange. Beim 
Rangiren des Güterzuges hatte die Maſchine einige Wagen auf das 
zweite Geleiſe geſtoßen; durch Unachtſamkeit war es unterlaſſen, die⸗ 
ſelben feſtzukuppeln, in Folge deſſen fie durch die Weiche auf das 
Nebengeleiſe ausliefen. Als dann auf letzterem Geleiſe die Maſchine 
mit dem übrigen Train durchkam, erfolgte ein Zuſammenſtoß, bei 
welchem 4 beladene Wagen theils mehr, theils weniger beſchädigt 
und 2 leere Wagen aus dem Geleiſe geworfen wurden. Dadurch, 
daß 2 mit Kalk und Steinen ſchwer beladene Lowries halb aus dem 
Geleiſe gefetzt wurden, iſt das letztere vorläufig geſperrt, jedoch ohne 
Behinderung für den Bahnverkehr. 

— (Unglücks fall.) Am 12. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr, iſt die unverehelichte 22 jährige Beſitzerslochter Pauline Engel 
aus Siegfriedsdorf, welche ſich beſuchsweiſe bei ihren Verwandten in 
Ignaczewo aufgehalten, von dem Maurerlehrling Guſtav Bund, 
Sohn des Beſitzers Paul Bunck aus Siegfriedsdorf, durch unvor⸗ 
ſichtiges Handhaben eines geladenen Gewehrs erſchoſſen worden. 

— ( Verhaftung.) Der ehemalige Kellner Friedrich Kar⸗ 
linski und der Schuhmacher Anton Wisniewski wurden geſtern Abend, 
kurz nach 10 Uhr, in dem Zwinger am alten Schloß, bei dem For⸗ 
tifikationsbauhof, woſelbſt ſie ſich eingeſchlichen hatten, um allem Au⸗ 
ſcheine nach die dort zur Bleiche liegende Wäſche zu ſtehlen, verhaftet. 
K., welcher vor 4 oder 5 Jahren im hieſigen Schützenhauſe als 
Kellner beſchäftigt geweſen, ſteht im ſtarken Verdachte, dem Reſtaurateur 
im genannten Etabliſſement außer anderen Sachen in der vergangenen 
Woche einen meſſingenen Spritzkrahn im Werthe von ca. 16 Mk. ent- 
wendet zu haben, außerdem hat K. dem Hausknecht im Schützenhauſe 
ein paar dunkelblaue Stoffhoſen und 1 paar lederne Gamaſchen aus 
dem Klelderſchranke geſtohlen und dieſe Sachen dem Schützendiener 
zum Verkauf angeboten. K. wurde zu wiederholten Malen dabei 
betroffen, daß er durch Ueberſteigen der Thür im unteren Theil des 

Gartens in denſelben eingedrungen war und in der im Garten be⸗ 
findlichen Küche genächtigt hatte. Hierbei hat derſelbe die vermißten 
Sachen entwendet. K. iſt ferner dringend verdächtig, in der Nacht 
zum 30. Mai beim Reſtaurateur Zwieg im Tivoligarten Geld, Taſchen⸗ 
tücher, Wein, Butter und dergl. geſtohlen zu haben. Der Verdacht 
gründet ſich darauf, daß K. im Tivoligarten längere Zeit als Kellner 
fungirte und ſich hierbei die nöthige Lokalkenntniß aneignete. 

— (Verhaftet) wurden 8 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt. 
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Der 


Windepegel zeigte geſtern Mittag 1,62 Mtr., heute Mittag 1,72 


Mtr. Waſſerhöhe an. — Von Danzig trafen geſtern der Dampfer 
„Wanda“ und heute Morgen der Dampfer „Weichſel“ mit verſchie⸗ 
denem Frachtgut für Thorn hier ein. 


— (Lotterie) Bei der geſtern angefangenen Ziehung der 
3. Klaſſe preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Vormittagszlehung: 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 9657. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 14 177, 

8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 18 500 31493 92 452 
98 738 108 208 124 825 131 144 178 763. 

17 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 16 611 18 457 27 057 
35 224 51 456 54 280 60 666 72 812 89 473 98 000 108 039 
116 124 117 768 124 223 140 340 143 055 153 376. 

In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 22 722. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 111 127. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 168 719. 

8 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3869, 15 184, 33 824 
34 081, 77 043, 146 245, 166 573, 180 788. 


Briefkaſten. 
Ein Freund der „Thorner Preſſe“. — In der beregten Ange⸗ 
legenheit haben wir ſ. Z. unſer ganz unpartheiiſches Urtheil abgegeben 
und können uns daher mit Veröffentlichung der uns von Ihnen 
gütigſt überſandten Beweggründe zu jener Kritik nicht befaſſen. 
Fur die Redaktion verantwortiih: Paul Dombrowski in Thorn 


Handelsberichte. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 14. Juni 1887. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen ohne Angebot nomimal 170 178 M. 
Roggen flau 120 Pfd. 110 M., 125 Pfd. 112113 M. 
Ger ſte 100—115 M 
Erbſen ohne Angebot Mittelwaare 104—108 M, Futterwaare 98102 M. 
Hafer 84—96 M. 


Danzig, 13 Juni Getreidebörſe. Wetter: Regen Wind: SW. 

Weizen verkehrte bei mäßigem Angebot in ruhiger aber feſter Stimmung. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 127 8pfd 180 M., hochbunt 132 pfd 
184 M, Sommers 131 2pfd 181 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit 
rothbunt 124 5pfo 148 N., 128pfd 149 50 M., gutbunt 127 8pfp 151 M, 
hellbunt 126pfd 151 M, hell 126 7pid 152 M, glaſig 127 8pfd 152 M. per 
Tonne. Termine Juni 153 M. Br., 152 M. Gd., Juni⸗Juli 152 50 M. 
Br., 152 M. Gd., Juli⸗Auguſt 152 M. Br. 15150 M. Gd., Sept.⸗Oktober 
149 M. 5 148 50 M. Gd, inländiſch 170 M. Vr. Regulirungspreis 
151 Mark. 

Roggen bei ſchwachem Begehr ziemlich unverändert im Werthe. Bezahlt 
iſt für inländiſchen 125pfb 111, 110 M., 125 6pfd und 126 7pfd 110 50 M., 
für ruſſiſchen zum Tranſit beſetzt 117pfd 87 M Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Juni⸗Juli tranfit 88 50 M Ur, 88 M. Gd, Sept.⸗Oltober inländ. 
117 N. Br., 116 M. Gd., tranfit 91 M. Br., 90 50 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 111 M., unterpolniſch 89 M. tranſit 88 M. 

Gerſte iſt nur gehandelt inländiſche große 114pfd 108 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher erzielte 98 M. per Tonne 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- 91 M., feucht und ſchimmelig 83 
M. per Tonne bezahlt. { 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 14. Juni. 
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Fonds: felt. 


Ruſſ. Banknoten a 183—-65| 184— 30 
Warſchau 8 Tage 183 —40| 184— 10 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 100—10| fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5%, . 57-100 57—30 
Bolt. Liquidationspfandbrieſe. 54— 100 54 —20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 97— 30 97—50 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 101—50| 101-50 
f Oeſterreichiſche Banknoten. } 160—45} 16045 
Weizen gelber: Suni-Iull . . . J192—50 192 25 
Steh >ONET, "9,7 u. 0 176— 75] 174— 75 
loko in Newyork eee 98—50 97 
i 126 126 
CC ͤ ͤͤ ( 126—70 
Jul Auguſt t 127—25| 126—75 
Septemb.⸗Oktbr. ' 132—50| 132 
RIESTER 52—20 51—60 
Seplemb Ol.. ne, 52—500 51—90 
Spiritus: loko LT 63—80] 65—80 
RER Ge 64—60! 65—70 
Auguſt⸗Septemb. 64—300 65—50 
Sept.⸗Oktbr. 63— 70] 64—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 13 Juni. 
10 000 Liter pCt ohne Faß höher. 
Liter. Loco 61 M 


Spiritus bericht. (Spiritus pro 
Zufuhr 10 000 Liter, gekündigt 10 000 
— Termine pro Juli 60 Mark) Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 61,50 M. Br., 61,00 M. Gd, —,— M. bez., pro 
Juni 60,50 M. Br. 61,00 M. Gd., —,— M. bez, pro Juli 60,50 M. Br., 61,00 
M. Gd., 61.00 M. bez., pro Auguſt 62,00 M. Br, 61,00 M. Gd., —.— 
M. bez, pro September 63 00 M Br., —.— M. Gd., —.— M. bez., pro 
September⸗Oktober —,— M. Br., —,.— M. Gd. —,— M. bez. 


Poſen, 12 Juni. (Wollmarkt) Der Markt eröffnete in ruhiger, 
aber feſter Haltung. Nachdem die Käufer ſich orientirt hatten, griffen fie ſehr 
lebhaft ein, ſo daß bei einem Preisaufſchlag von 12 bis 25 M., in einzelnen 
Fällen auch von 30 M., faſt , des Lagers geräumt wurden. Später war 
das Geſchäft ein ruhigeres Bevorzugt find feine und gut behandelte Domi⸗ 
nialwollen. Die Wäſche ift recht befriedigend ausgefallen Die Zufuh ren be- 


trugen bis geſtern Abend 11914 Ctr., mithin beläuft ſich der Ausfall auf 
ca 4000 Cir. gegen das Vorjahr. Der Markt bleibt feſt bei reger Nachfrage 
und eher ſteigenden Preiſen; bis jetzt find faſt / des Lagers verkauft; auch 
ungewaſchene Wollen werden bei einem Preisauſſchlag von 15—20 Mark 
ſchlank gekauft 

Poſen, 13. Juni. 


Windrich⸗ 5 
Barometer | Therm. Be⸗ 
St. tung und Bemerkun 
| eee . 8 
13. | 2hp| 758.3 J 16.2 sw: 10 
hp 757.1 15.5 SW* 10 
14. Tha 759.1 14.5 W. 5 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. Juni 1,70 m. 

(Frauen ⸗ Krankheiten, verbunden mit 
nervöſen Leiden.) Im Leben der Frau giebt es drel be⸗ 
ſonders kritiſche Perkoden. Es find die Entwickelung der Fort⸗ 
pflanzungskraft, die Ausübung und das Verlieren derſelben. Die Ge⸗ 
ſundheit iſt während dieſer Kriſen immer mehr oder weniger Störungen 
unterworfen. Ja, häufig wird ſie ſo zerrüttet, daß ſie nur bei aller⸗ 
beſter Behandlung wieder hergeſtellt werden kann. Wenn die Jung⸗ 
frau zu den Pflichten der Mutterſchaft heranreift, ſo bringt dieſe 
Periode jede in ihrem Syſtem ſchlummernde conftitutionele Schwäche 
zur raſchen Entwickelung. Das ſicherſte Verfahren, die Geſundheit 
zu erhalten zu ſolchen Zeiten, iſt, die Nieren und Leber in geſunder 
Thätigkeit zu erhalten, ſo daß das Blut rein und ernährend bleibt. 
Während der Mutterſchaft iſt der Druck auf die Nieren und Blaſe 
ſehr groß, und wenn nicht die größte Vorſicht beobachtet wird, kann 
chroniſche Rieren⸗Krankheit entſtehen, die jahrelanges Lelden mit ſich bringen 
mag. Während der Schwangerſchaft giebt es nichts, was ſich mit 
Warner's Safe Cure für Frauen⸗Krankhelten vergleichen läßt. Sie 
verhütet das Entweichen des Eiweißſtoffes aus dem Blute, hält die 
Körperkräfte aufrecht und unterſtützt die Nieren in ihrer Doppelauf⸗ 
gabe, das Blut zweier Weſen rein und kräftig zu erhalten. 

In der Periode des Lebenswechſels iſt der Druck auf das 
Nervenſyſtem ſo groß, daß er oft temporäre Geiſtesverwirrung und 
allgemeine nervöſe Abſpannung herbeiführt. Warner 's Safe Cure zu 
dieſer Zeit eingenommen, erhält die Nervenſtärke, beſeitigt die Unreinig⸗ 
keiten des Blutes und kräftigt die localen Schwachheiten des menſch⸗ 
lichen Syſtems gegen chroniſche Krankheiten. 

Jede funktionelle Krankheit der Unterleibsorgane der Frauen 
und viele, wenn nicht alle organiſchen Krankheiten würden verſchwinden 
— wie die mediziniſchen Autoritäten lehren — wenn die Nieren und 
die Leber fortwährend in vollſtändig geſundem Zuſtande wären. Es 
iſt nutzlos, Frauen ⸗Krankheiten gründlich kuriren zu wollen, wenn 
nicht die erſten Grundurſachen derſelben beſeitigt werden. Inſtrumente 
und Waſchungen vermögen nur temporäre, locale Erleichterung zu ge⸗ 
währen. Warner's Safe Cure, indem es die geſunde Thätigkeit der 
Leber und Nieren wieder herſtellt, neutraliſirt die Säuren, die Ur⸗ 
ſachen der Entzündungen, und entfernt die giftigen Säfte, aus melchen 
Geſchwüre, Krebſe und Abſeeſſe entſtehen. Dieſe entſetzlichen Aus⸗ 
brüche find nämlich nur die Bemühungen des Syſtems, die Gift⸗ 
ſtoffe auszuſcheiden, welche von der Leber und den Nieren nicht ent⸗ 
fernt wurden. Dieſes große Heilmittel ſtimulirt die Säfte zur ge⸗ 
ſunden Thätigkeit, kräftigt die Gebärmutter⸗Muskeln, die durch lang⸗ 
anhaltende Entzündung gelähmt und die Kraft verloren haben, dieſes 
Organ in ſeiner richtigen Stellung zu erhalten, bringt das gefallene 
Organ wieder an feinen rechten Platz, und wenn dieſe flörenden Ur⸗ 
ſachen beſeitigt find, fo kehrt die conſtitutionelle Kraft und mit ihr 
die Geſundheit zurück. Warner's Safe Cure iſt anerkannt das beſte 
Heilmittel für dieſe Leiden und bewirkt eine ſichere Kur, wenn nach 
Vorſchrift und in genügender Qualität genommen. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Berſand geſchleht nur durch Apotheken. Haupt⸗Niederlage: 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 
Frankfurt a. M. 

— —— — — ͤ —æ—ꝗäà—éʃ 
Ungariſche 5 pCt. Oſtbahn⸗ Obligationen 

E m. II. Die nächſte Ziehung findet im Jull ſtatt. Gegen den 

Coursverluſt von circa 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 

Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 

— ur Verſicherung für eine Prämle von 3 Pfennig pro 100 
ark. 
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Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei = Verwaltung 
vom 11. Mai 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meinde ⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgen⸗ 
des verordnet: 1. 

Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Wegen innerhalb der Feſtungswerke 
und innerhalb der Paſſagen durch die 
Feſtungsthore und die Feſtungs⸗Glacis, 
ſowie auf den außerhalb der Feſtungs⸗ 
werke befindlichen, für den öffentlichen 
Fußgänger⸗Verkehr beſtimmten Prome⸗ 
naden iſt Unbefugten verboten. 


Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen iſt, ſoweit es 
nach 81 noch zuläſſig iſt, nur Perſonen 
geſtattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet ſind, den Verkehr zu 
ſtören oder Pferde ſcheu zu machen, 
ſind verboten. § 3. 

Uebertretungen vorſtehender Beſtim⸗ 
mungen werden mit Geldbuße bis zu 
neun Mark, im Falle des Unvermögens 
mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

4 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
der Bekanntmachung in Kraft, in Stelle 
der Polizei⸗Verordnung vom 20. Juli 
1886, welche hiermit aufgehoben wird. 

Thorn den 13. Mai 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Für unſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) ſuchen wir zum 1. Juli 
er. einen unverheiratheten 


Hausdiener. 


Derſelbe wird Wohnung und Beköſti⸗ 
gung im zur und außerdem 180 bis 
200 M. Lohn jährlich erhalten. 
Kräftige, zuverläffige und durchaus 
nüchterne Bewerber um dieſe Stelle 
wollen ſich in unſerem Büreau II 
(Rathhaus, Erdgeſchoß) melden. 
Thorn den 4. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 


Gessel. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Freitag, 17. Juni cr. 


Vormittags 9 Uhr 

wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 1 ausrangirtes Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 14. Juni 1887. 

Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 

Vorausſichtlich werden in nächſter 

Zeit, ſpäteſtens aber zum 1. Januar k. J. 


circa 40 Gefangene 
disponibel, welche ſeit Jahren mit 
Fabrikation von Bier⸗ und Wein⸗Korken 
beſchäftigt werden. 

Unternehmer, welche auf dieſe Arbeits⸗ 
kräfte, die auch zu jeder anderen, für 
die hieſigen Anſtaltsverhältniſſe paſſen⸗ 
den Arbeit wieder vergeben werden, 
reflektiren, erhalten nähere Auskunft 
durch die unterzeichnete Direktion. 

Cronthal bei Crone a. d. Brahe, 

den 8. Juni 1887. 
Königliche 
Direktion der Strafanſtalt. 


Freitag den 17. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Hauſe und Hofraume 

des Grundſtücks Breiteſtraße Nr. 455 
ein Pianino, mehrere gut er⸗ 
haltene mahagoni und eichene 
Spinde und Wäſcheſpinde, 
Komoden, Sophas, Spiegel, 
Nähmaſchine, Waſchtiſche, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Regulator, Uhren, Küchen⸗ 
ſpinde, Sophatiſche, Seſſel u. 
Stühle ſowie circa 3000 
Flaſchen mit Graͤtzerbier und 
mehrere Bierkiſten 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung ile 


2 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ars 
utfedern ſowie alle Sorten 
Handſchuhe werden ge⸗ 
waſchen und gut gefärbt unter 
N Garantie des Nichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
N Im Hauſe des Goldarbeiters 
Herrn Grollmann. 


AARR 


N 


OXIIIWIHTIALLIO 


Geschäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 


Neuſtadt 291 


eine 


Colonialwaaren⸗, Tabak-, 
Cigarren- und Weinhandlung 


eröffnet habe. Langjährige Erfahrungen in dieſer Branche, ſowie mehrjährige 
Thätigkeit am hieſigen Platze und genügende Mittel ſetzen mich in den Stand, 
allen Anſprüchen vollſtändig zu genügen und bitte ich höflichſt, mein junges 


N 
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>> > > 


der Gewerbeausftellung $ 
$ Bramberg 1868, 8 
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Münchener 
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Sensen. 


Die beſten Senſen, weltberühmt, ge⸗ 
fertigt vom beſten engliſchen Gußſtahl, 
in allen Gattungen verſende unter Ga⸗ 
rantie, bei größeren Beſtellungen ent⸗ 
ſprechender Rabatt. 


B. Belling, 


Senjenfabrit in Templin, 
in der Uckermark. 
Auflage 344,000; das verbreitetſte 


aller deutſch en Blätt er ü ber haupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 3 


Die Modenwelt, 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
125 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 


haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen. ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuftern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei. Namens⸗Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Str. 38: 
Wien I, Operngaſſe 3. 


Eisſchränke, 


ſeit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbeſſert, von 15 M. an. Geruchloſe, 
transportable Zimmer⸗Kloſetts, von 
9 M. an, liefert direkt aus der Fabrik 
II. Sackhoff, 
Berlin, Zimmerſtraße 65. 
Preisliſten gratis und franko. 
Jurückgeſetzte Teppiche, 
Engl. Tüllgardinen, 

à Meter von 50 Pf. an, 
Möbel⸗ und Portierenſtoffe, 
Chenille⸗Portieren, 

im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. 
Muſter franko. 

A. Hille, Berlin, 
Leipzigerſtr. 114. 


Unternehmen gütigſt unterftügen zu wollen. 


H. Schneider, Thorn 
Brückenstr. 39 JI. 


RD DO RR 


Atelier 


für Zahnerſatz, Zahnfüllungen u. ſ. w. 
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aus der 


Aktien⸗Brauerei „Zum Löwenbräu“ München. 


General: Vertretung: 


Georg Voss, Thorn. 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 


Verkauf in Flaſchen im Bier⸗Depot von M. Kopozynskl. 
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Wegen Aufgabe der Ziegelei iſt ein 


Ziegelſchuppen 
von ſehr gutem Holze, zur Scheune 
oder Stall geeignet, zu verkaufen, da⸗ 


ſelbſt iſt auch eine Parthie 


Ziegel u. Biberſchwänze 
zu haben. Wo? ſagt die Expedition 
der „Thorner Preſſe“. 


I) gut erhaltene 
Frachtwagen 


ſind billig zu kaufen. Näheres beim 
Kaufmann 

J. Menczarski, Thorn. 

Eine gangb. Bäckerei i. d. günſt. 
Lage v. Mocker geleg., iſt unt. günſt. Bed. 
v. ſof. z. verp. Z. erfr. b. Rose-Mocker. 

Eine gut reparirte vorzüglich nähende 
Singer⸗Maſchine verkauft mit 
Garantie für 30 Mark 

J. F. Sohwebs, Junkerſtr. 248 J. 

Ein faſt neuer Federwagen, jehr 
gut gearb., paſſend f. jed. Geſchäft, ver⸗ 
ſtellb., auch als Spazierw. z. ben., iſt ſehr 
bill. z. verk., ein u. zweiſpänn. z. fahren. 
Näh. i. d. Exped. d. „Thorner Preſſe“. 


30 bis 40 füchtige 


Maurergeſellen 


bei hohem Lohn von ſofort geſucht. 
DB. v. Mobielski. 


J. Völlner's 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 


Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 
Lewin & Littauer. 
Waſchtoiletten jeder Art, 
modern, in Nußbaum 
mit Marmor, jowie lad, 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
ſchon von 10—200 M., ſowie Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich an 
Thomas Goodson, Berlin W. Ver⸗ 
kaufsgeſchäft Potsdamerſtr. 21a, Fabrik 
und Komtoir Kurfürſtenſtr. 38. 


EEE ERERD: 
Dr. Kahn’s Nerven-Heilanstalt Victoria 


in Bonn a. Rh. 
Prachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs⸗ 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 
und angenehmſter Sommeraufenthalt für Nerveuſchwache 


und Ruhebedürftige. 
Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. 
Arzt im Hauſe. 


Geiſteskranke ausgeſchloſſen. 


Sehr elegante 
Maſſage, Elektrotherapie, Bäder. 


CCC ² TTT RENT . 


Thorner Liedertafel. 


Dounerſtag, 16. Juni cr., Abends präciſe 75 
Großes 


Vocal u. Inſtrumental⸗Conal 


ausgeführt 
von den aktiven Mitgliedern der Liedertafel 
un 


der Kapelle des 4. Vomm. Infanterie-Regiments at, 
Billets für die paſſiven Mitglieder find bei Herrn F. Me 


3 5 Empfang zu nehmen. 
Nichtmitglieder haben gegen ein Entree von 50 Pf. pro 


Perſol * 


Der Vorstand. I 
— N 


Schützenhaus⸗Thorn. 


Freitag den 17. Juni 1887: 


Einmaliges Concel, 


(auf der Durchreiſe nach Rußland) 
des ſpauiſchen Original⸗Orcheſters 


LOS FIGAROS 


. g in National⸗Tracht. 1 
Erg Nühmlichit bekannt vom Belle-Alliance⸗Theater in Be 


Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren 


und Henozynski 50 Pf., an der Abendkaſſe 60 Pf., Kinde 
Anfang 8 Uhr. 5 


Hochf. engl. 


Matjesheringe 


und neue 


Malta-Kartoffeln 


empfiehlt 5 
A. Mazurkiewicz. 


Export⸗Bier 


aus der Brauerei von Ohristian 
Pertsch, Culmbaoh, offerire in Fla⸗ 
ſchen und kleinen Gebinden, 
Qualität. 

Gustav Schnoegass. Thorn. 


2-2000 Mark 


find auf fihere Hypothek von ſofort 
zu vergeben. Zu erfragen in der Exd. 
der „Thorner Preſſe“. 


. 8 
Alt ⸗ Silber 
kauft zu den höchſten Preiſen 
Oscar Friedrich. 
Gut gebrannte 


Mauerſteine 


verkauft ab Ziegelei Wi⸗ſenburg und 
franko Bauſtelle Ohr. Sand, 
Baugewerksmeiſter. 
Ein junges Mädchen 
5 perfekt in der Damen⸗ 
ſchneiderei geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, empfiehlt ſich den geehrten Damen 
zur Aufertigung von Roben in 
und außer dem Haufe. Aufträge bitte 
bei Frau Hoehle, Coppernicusſtr. 
181 abzugeben. 
AUnſer zu Thorn Altſtadt Vrücken⸗ 
ſtraße 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureauſtunden eingeſehen werden. 


Credit Bank 


Donimirski, Kalkstein, L ine herrſchäftliche % 
er) yskowski Eb herr 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree nebſt ſämmtlich. 


per ſofert oder I. Juli zu 
vermiethen. 


In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 be iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnun 
mit Waſſerleitung, Wb nen 5 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


hochfeiner 1 großer 


Zubehör, vollſtändig renopirt zu haben bei . 
nd 
äglicher Kale 
A. Mazurkiewiez. Pant u 7 f 


un Ih 
Schübenhansante 
Mmirtwac, den = 


CONGEN 


(Streichmunl), zum! 
von der ganzen Kapelle den gt 

Inft.⸗Reg. Ni. 70e 
Anfang 8 Uhr. Cult 


nebſt angrenzenden Räur 
her von Herren Gebr. 3 
bewohnt, iſt vom 1. 
vermiethen. 

8. Hirschfeld, Sealer 


Die 2. Ein 
ee > 65 i 
ne ubehör, 
vermiethen. J. sell 

Ge € 


9 
eglerſtraße % 
iſt die 2. Etage been, g 
Zimmern, Kabinet, Küche nmel 
vom 1. Oktober cr. zu ve 
G. 111 


rech 

= e 

In meinem Haufe E al 
Nr. 266 iſt in den mern 

1 Wohnung von 4 Zu 
Zubehör vom 1. Oktbr. alt 

Alexander 1 ma n 

E f. möblirtes engel 1 A 


binet u. Burſch 


ſetzungshalber ſofort zu 
Schuhmacherſtraße 421. f 7 
r vom 


Ageriesungshalber it vo W0⁰ 
aftl. 
halt, 8500 


er. 1 herrſ 

z h 0 1. ft) 

zu vermiethen. Brombe de zul 
Verſetzungshalber Wo 


iſt eine nie 
von 4 Zimmern nebit sicht ee, 
leitung zu vermiethen. 


zu vermiethen. 
8. Blum, 


ine möblirte Stube 
Annenſtr. 
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